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HERBST

Ein grauer, schwerer Nebel deckt die Welt

Wir sitzen still am Fenster. Von den Bäumen,

Die rötlich durch den Garten leuchten, fällt
Das Sommerlaub, welk von erfüllten Träumen.

So steht auch uns der Baum der Lust einst kahl,

Schlägt schwach das Herz und hängt die Wange fahl!
Wie lange dürfen wir beglückt noch säumen?

Ein grauer, schwerer Nebel deckt die Welt

Sieh durch die Scheiben! Wie in tiefem Teiche

Getier am Grund sich wälzt, kaum noch erhellt,

Zieht lautlos durch die Straßen ein Geschleiche.

Das Dämmer schluckt von Menschen und von Wagen

Den dumpfen Wanderton, die alten Klagen;
Und weiter draußen liegt das Land als Leiche.

Ein grauer, schwerer Nebel deckt die Welt

Reich mir die Hand! Zu allen trüben Stunden

Bin ich doch dir und bist du mir gesellt

Und haben wir uns in den Tag gefunden.

Frag nicht: Was blickt kein Stern zu uns herein?

Im Auge strahlt dir Seelensonnenschein —
In diesem Wechsellicht lass uns gesunden!

KONRAD FALKE
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